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MG" Zum Abonnement des Gesell¬
schafters für das ii. Quartal laden wir
freundlichst ein . Besonders wollen diejenigen,
die blos auf das 1. Quartal abonnirt hatten,
ihre Bestellungen sogleich erneuern , wenn in
der Zusendung des Blattes keine Unterbre¬
chung ei ntrete n soll . _

N u» t I i ch e S.
Belehrung über die Rinderpest.

(Schluß)
Diagnose . So leicht und sicher die Krankheit

im vorgeschrittenen Stadium , zumal bei einer schon
stattge fandenen epizootischen Verbreitung zu erkennen
ist . so schwierig kann die sichere Feststellung des Ei»

, zelfalls im Ansange werden , denn es gibt kein einziges
> Symptom , welches der Rinderpest spezifisch ( allein)
! znkomml , dagegen viele Krankheiien , welche das eine

oder andere Symptom  ebenfalls an sich haben;
j am sichersten geht inan , Ivenn inan die Gesannmheil

aller Ninnkheilsctscheinuiigen , deren Enttvicklung und
Verlauf , die Reihenfolge und die Gesammlheil aller
Sekiionsbefunde beachtet.

Das frühzeitige Ergrifsensein der sichtbaren
Schleimhäute , die bald dazu tretende starke Absonderung

> des Maulschleims , der Thränen - und Nasenflnß , ferner
i der eigenthnmliche stoßweise Husten mit mühsamer Re¬

spiration und der ruhrartige Durchsall werden schon
i bald nach deutlich entwickelter Krankheit eine richtige

Diagnose stellen lassen . Zeigen sich hiebei unter raschem
Verfall der Kräfte und rasch zunehmender Abmagerung
an der Maulschleimhaut , sowie bei Kühen auch an der
Scheide die charakteristischen Flecken ( Erosionen ) und
ergibt eine jetzt ausgeführle Sektion die bei der Rin-

! derpest in der Regel Vorgefundenen Leichenergebnisse
(starke Rölhung , Lockerung , Schwellung und schwarze
Flecke an der Schleimhaut des Labmagens , der Dünn¬
därme und des Mastdarms ) , so wird jeder Zweifel
über die Nalur der Krankheit behoben sein.

Die mit der Rinderpest verwechselbaren Krank-
, heilen sind:
j 1) Die Ruhr . Der Durchsall tritt früher auf

mit sehr heftigem Mastdarmzwang , es fehlen die eigen-
lhümlicheu Flecke auf den Schleimhäuten und der Husten.

2 ) Das bösartige Katarrhalfieber.
Es fehlen die Flecke und der Durchfall.

3 ) Die L u n g en s e u ch e. Es fehlen die charak¬
teristischen Veränderungen an den sichtbaren Schleim¬
häuten.

4 ) Die Maul - und Klauenseuche.  Das
Klauenleiden und die charakteristischen Blasen , welche
den Flecken im Munde vorauaeheu , sichern die Diagnose.

5 ) Der Milzbrand.  Die Thiere gehe » in der
> Regel nach sehr kurzem , oft nur einige Stunden dauern¬

den Krankheiisverlanfe zu Grunde ; es fehlen die der
Rinderpest eigciithümlichen Affektioiten der Maul - und
Nasenschleimhani , sowie der Husten.

Schließlich wird in Nachstehendem ans die zu-
l nächst das Publikum berührenden Bestimmungen des
j Ncichsgesetzes vom 7 . April 1869 ( Reg .-Blart von

1871 , S . 287 u . S . 45 — 48 ) und die M 11 — 13
der revidirten vorstehend abgedrnkten Instruktion vom
9 . Juni 1873 aufmerksam gemacht . Die reichsgesetz¬
lichen Vorschriften lauten:

§ 3 des Gesetzes.  Für die auf Anordnung
der Behörde gelödtelen Thiere , vernichteten Sachen
und enleigneten Plätze , sowie für die nach rechtzeitig
erfolgter Anzeige des Besitzers gefallenen Thiere , wird
der durch unparteiische Taxatoren festzustellende gemeine
Werth aus der Reichskasse vergütet.

Diese Entschädigung wird jedoch nicht gewährt
sür solches Vieh , welches innerhalb 10 Tagen nach
erfolgter Einfuhr oder nach Eintricb über die Reichs¬
grenze an der Seuche fällt.

§ 4 . Jeder , der zuverlässige Kunde davon er¬
langt hat , daß ein Stück an der Nwderpesl krank oder
gefallen ist , oder daß auch nur der Verdacht einer
solchen Krankheit vorliegt , hat ohne Verzug der Orlö-
polizeibrhörde Anzeige davon zu erstatten Die Unter¬
lassung schleunigster Anzeige hat sür den Viehbesitzcr
selbst , welcher sich dieselbe zu Schulde » kommen läßt,
jedenfalls den Verlust des Anspruchs aus Entschädigung
sür die ihm gefallenen oder geiödleien Thiere zur Folge

T a g e S - N e u i g k e i t e n.
Gestorben:  den 6. März zn Calw LIeck. vr . Emil

Schüz , 49 Jahre alt.
Die niedere Jnstizdiensiprüiung hat u. A. erstanden:

Notier,  Eduard v -tnrich, von Herrenberg.
Slnttgari,  5 . April . Die Ausnahme eines

neuen städtischen Anlehcns ist nun fest beschlossen und
zwar wird dasselbe 4 ' ,- Millionen Mark betragen und
soll zu 4 ' r ",<> ausgenommen werden . Morgen hält
die betreffende Kommission über die heute gedruckt aus-
gegebenni Anträge Sitzung und in 8 Tagen soll von
beiden bürgerlichen Kollegien endgilligcr Beschluß ge¬
süßt werden . Etwa 1,300,000 j/ks sollen davon zu
Zahlung an früheren und schwebenden Anlehen , ein
Thcil zu Zahlung von Kausschillingen und das Weitere
zu Neubauten , Kanalanlagen , Wasserleitungen und
dergleichen verwendet werden — Das Richtschwelt,
die beiden Richtstühle und ledernen Gesichtsmasken des
letzten Stuttgarter Scharfrichters Sellenrcich sind gestern
Nachmittag sür 115 -/A versteigert worden und ist der
Staat , d. h. die 'Staatssammlungvaterländischer Kunst-
nnd Alterihumsdenkmale Käuferin . Doch soll nur
80 ^ hiesür zugestanden worden sein ; es ist also
noch die Zustimmung der höheren Behörde zu dem
höheren Preise einzuholen . ( Schw . B .)

Cannstatt,  5 . April . Ein lebensmüdes Dienst¬
mädchen aus Stuttgart , etwa 25 Jahre alt , stürzte
sich heute früh zwischen 8 und 9 Uhr vor den Augen
des Bahnwärters vom Rosensteintnnnel in die Wellen
des gegenwärtig noch stark angeschwollenen Neckars,
nachdem sie ein braunes Armlörbchen mit einem steiner¬
nen Krug , einem Hausschlüssel und einem silbernen
Geldbnchschen mit 84 Pfennig am Ufer wcggestellt
hatte . Rettung war den schnell herbeigerusenen Per¬
sonen nicht mehr möglich , da die Person durch rasches
Unlcrsinken sich den Blicken entzogen Halle . Die hiesigen
Fischer , welche sich mit ihren Nachen alsbald in Lhälig-
keit setzten, konnten sie noch nicht auffinden.

Vom Gäu,  4 . April . Die Gnterausnahmen zur
Gäubah » sind nahezu vollendet und man sieht mit
Spannung der Kommission zur Ankausnng der Güter
entgegen . Die Lage des Döblinger  Bahnhofs ist
seit etwa 14 Tagen definitiv entschieden ; derselbe kommt
in die Nähe der Zuckerfabrik und es wird die Stadt
zwei Zufahrtsstraßen anlegen ; die eine führt am
Ochsen vorbei , während die andere aus der Bödlinger-
Sindelfingcr Staatsstraße , ehe sülche von der Bahn
überschritten wird , links abzweigt und zugleich als Zu¬
fahrtsstraße sür die Nachbarstadt Sindelfingen dienen
wird . Die Station Ehningen  kommt in unmittel¬
bare Nähe des Orts oberhalb des Gasthaus zum
Adler ; es sind die Problöcher auf dieser Linie gegraben.
An der Strecke Nufringcn -Herrenberg , ' welche wegen
bedeutender Ecdarbeilen ( Dmchbrechnng des die Wasser¬
scheide zwischen Neckar und Nagold bildenden Nöthel-
bergs ) hätte schon im vorigen Frühjahr in Angriff
genommen werden sollen , ist noch kein Spatenstich ge¬
schehen und haben sich hier scheints unvorhergesehene
Hindernisse entgegengestcllt . ( Schw . M .)

Ulm richtet sich zu einem großen Jubiläumsseste.
Es war in der frühen Morgenstunde des 30 . Juni
1377 , als der Grundstein zum Ulmer Münsterbau
gelegt wurde . Ein halbes Jahrtausend ist seit dem
vorüber gegangen . Im ersten Jahrhundert wurde mit
Eifer an dem Bau gearbeitet , dann gerieth er — wie
es de» Anschein nehmen wollte — für immer in ' s

Stocken . Vor einem Mrnschenaltcr Anfangs der vier¬
ziger Jahre trat die Frage heran : Soll man den ma-
jcstälstcheu Ban , den größten proiestaiittsche » Dom der
Well , allmählig verfallen lassen oder zu einer Restau¬
ration sich entschließen , die seinen Beistand sichert und
womöglich auch den Weiterbau ins Auge faßt . Die
Begeisterung der gesammlen Ulmer Bevölkerung , die
Zustimmung aus allen Theilen Dcnlschlands gab die
Antwort auf diese Frage und eine Arbeitsihäligkeit
begann , wie sie größer und freudiger kaum in den
ersten Jahrzehnten gewesen sein mag . Jetzt ist schon nicht
mehr nur von der Restauration die , Rede , jetzt berechnet
man schon das Jahr , in welcher » der Van vollendet
dastehen wird . Bereits hat ein großer Festausschuß
mit vielfachen Abtheilungen sich gebildet , welche die
vorbereitenden Arbeiten unlxr sich ttreilen . Dell Haupt-
Moment des Festes wird selbstverständlich der feierliche
Festgollcsdienst bilde » , welchem ein Festzug durch die
Straßen der Stadt vorangehen soll . Es ist im Plan,
diesem Feslzug ein historisches Gepräge zu geben und
i» mehreren Abheilungen in Trachten aus dem 14 .,
16 . lind l8 . Jahrhundert darzustellen . Am Abend
vorher soll im festlich erlenchlclcn Münster Händcl ' s
Oratorium „ Der Messias " zur Aufführung kommen,
wobei alle Sing - uns Musikk -äfle Ulms Mitwirken
werden . De » volkstümlichen Thcil des Festes wird
jenes Tnrnierspiel aus der Donau „ das Fischerstechen"
beginnen , ohne welches Utm in früheren Zeiten kein
großes Fest gefeiert hat . Einladungen zur Mitfeier
weiden » ach allen Seilen hin ergehen . Die Ulmer
hoffen , daß ihnen recht zahlreiche Folge geleistet werde.

Aus dem Oberamt Hall,  5 . April . Auf dem
Viehmarkt kostete gestern Fettvieh und Fuhrochsen hohe Preise,
letztere bis 660 Kühe 180 —290 ^tü Jungvieh 130 bis
160 -L Handel lebhaft : Zutrieb nicht bedeutend . Am heu¬
tigen Schafmarkt werthen bei lebhaftem Umsatz Hammel 60 -2,
Jährlinge 40 - 43

Am 28 . März wurde in Würzburg  ein Paar
Ochsen mit Kränzen und Gmrlanden geschmückt durch
die Stadt geführt . Diese Thiere waren für den Preis
von 1005 Gulden oder 1724 ^ gekauft worden und
wogen der eine 21 Ctr . 70 Psd ., der andere 19 Ctr.
30 Pfd . ( Dsztg .)

München,  4 . April , lieber ein hettte entdeck¬
tes schreckliches Verbrechen erhält der „ N . -K " folgende
verlässige Angabe . Dcr I9jähügr Eisestgichted -Joseph
Miller hat seine Stiefmutter , bti welcher .er wohnte,
vor mehreren Wochen mit einer Hacke erschlagen und
den Leichnam in einen Koffer verpackt und diesen in
dem von ihm bewohnten Zimmer stehen lassen . Mitte
des vorigen Monats aber wurde Mtkkr wegen Dieb¬
stahls verhaftet und befindet -sich seitdem in der Frohn-
veste . Der Koffer aber mit dein Leichnam konnte erst
heule entdeckt werden . Der Elende hat das Verbrechen
zu einer Zeit begangen , wo .sich sein Valer im Kran¬
kenhaus befand , in welchem derselbe seitdem gestorben ist.

Berlin,  3 . April . Dem Bundesrath ist ein Antrag
des Reichskanziernmts zugegangen , weicher die Abänderung
des Gepräges des Fünfzigpfennigstückes zum Gegenstand hat.
Veranlaßt ist dieser Antrag durch, dis manchiacben in der
Presse , in Eingaben an die- Rsichsbehörden , sowie auch im
Schoße des Reichstags zum Ausdruck gekommenen, von dem
Reichskanzleramt ials berechtigt anerkannten Klagen über die
leicht zu Verwechselungen führende, -Aehnlichkeit der Fünszig-
und Zehnpiennigstücke in GrShestind Gepräge . DasMeichs-
kanzieramt hat daher , u» für Ikn Mft der noch auszuprä-
gcnden Fünfzigpfsiinigstücke eine Aenderung herbeizusühren,
die Anfertigung eines bezüglichen Entwurfs durch die Kgl.
Münzdirektion in Berlin veranlaßt . Dcr Entwurf schlägt
für die Adlerseite des Fünfzigpfennigstücks eine erhebliche
Verkleinerung des Adlers und die Anbringung einer Ver¬
zierung mit Eichenkranz vor , sür die Scdrijtseite soll eine
Nachbildung der Schriftleite des Einmarkstücks gewählt werden,
wodurch die Schriftseite des Fünfzigpsennigstücks eine von
der Schriftseite des Zehnpfennigstücks in augenfälliger Weise
abweichende Form erhalten und das Fünszigpfennigstück ent¬
sprechend den Gewohnheiten des Publikums in seinem äußeren
Gepräge dem Einmarkstück, und nicht den im Werth unter
ihm stehenden Neichsmünzen sich anichließen wird.

Berlin,  4 . April . In Bezug auf das Ent-
lassungsgesnch des Fürsten Bismarck wird der „ Weser-



Ztg ." n . A . geschrieben : „ Der Reichskanzler hat An¬
fangs den lebhaften Vorstellungen des Kaisers gegen¬
über die Nochwendigkeit seines sofortigen Rücktritts
sestgehaltcn . Sei » Gesundheitszustand sei so erschüttert,
daß er die mit der Führung seines Amtes verbundenen
Anstrengungen und Aufregungen nicht iäitder ertragen
könne . ( Beispielsweise ist , wie auK den Peffi Fürsten
Bismarck nahestehenden Kreisen versautet , seine Ver¬
dauung so geschwächt , daß er in letzter Zelt nur noch
die leichteste und reizloseste Kost vertragen konnte —
wozu indeß von anderer Seite bemerkt wird , daß diese
vorübergehende Appetitlosigkeit die regelmäßige Folge
von Aufregungen sei, a » denen cs in letzter Zeit aller
Vings nicht gefehlt hat .) Endlich aber hat Fürst Bis¬
marck sich mit einem einjährigen Urlaube , unter völliger
Entbindung von allen Geschäften , einverstanden erklärt.
Dieser Urlaub ist dem Fürsten in aller Form bereits
erlheilt . Ueber die nächste Frage , wie cs mit der
Vertretung des Reichskanzlers nnd des preußischen
Minister -Präsidenten gehalten werden soll , ist eine de¬
finitive Bestimmung noch nicht getroffen . Die allge¬
meine Ueberzeugung ist die , daß Niemand geeigneter
wäre , die Vertretung des Fürsten Bismarck zu über
nehmen , als Präsident Delbrück , indessen scheint davon
zunächst nicht die Rede . Jedenfalls denkt Herr Delbrück
selbst nicht an diese Möglichkeit , da derselbe eben im
Begriff steht , eine längere Reise nach dem südlichen
Frankreich anzutreten ." Die Angaben , daß Fürst Bis¬
marck auch setzt noch aus einer sofortigen definitiven
Entlastung bestehe , sind irrig.

Der „ Nat .-Ztg : " berichtet man : Der Reichskanz¬
ler hatte sich am Sonnabend , als am Vorabend seines
Geburtstages ^ istne kleine auserlesene Herrengesellschaft
geladen . Während , der Tafel überraschte der Reichs¬
kanzler seine Gäste mit der Nachricht , daß er seine
Entlastung beim Kaiser eingereicht habe , und daß er
diesmal fest entschlossen sei , aus seinem Gesuch zu
bestehen , Fürst Bismarck bezeichnte sich als einen
„kopnien Man » " ; scheide er völlig aus dem Staats¬
dienste nnd könne der Ruhe pflegen , so sei eine
Wiederherstellung seiner Gesundheit immerhin noch
fraglich , zwinge man ihn aber zur Weitelführung der
Geschälte , so -winde -ihn die Arbeitslast „ bald völlig
ruiniren ." Er habe seinen Abschied erbeten , „ um noch
einige Jahre leben zu können ."

Berlin,  6 . April . Bezeichnend süc die gegen¬
wärtige Strömung in ocn höheren Regionen ist es,
daß der frühere Uulcrstaatssekietär im Auswärtigen
Amte , Herr v . Grüner,  der bekanntlich als Mitglied
des Herrenhauses rn den entschiedensten Gegnern des
Reichskanzlers gehört , ein Handschreiben des Kaisers
erhielt , in welchem der Monarch aus Anlaß seines
Geburtstages nnd in Berücksichtigung der geleisteten
Dienste ihn zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat „ Exzellenz " ernennt.

Berlin,  6 . April . In der heutigen Bundes-
rathssttzung »st --dec Gesetzentwurf über die Errichtung
des Reichsgerichts in Leipzig , so wie er aus den
Berathungen des Reichstags hervorgegangen , zur An¬
nahme gekommen . --- Bis heuie Mittag war eine
kaiserliche Entschließung in der Angelegenheit bezüglich
des Reichskanzlers -noch nicht ergangen.

Berlin,  A April . Die Post bringt Mitthci-
lungen über dK -Kanzterkrisis , wonach der Reichskanz¬
ler noch gestern seine Aemter regelmäßig versah , ein
auf Gesundheitsrücksichten basircndes Eatlassuugsgesuch
allerdings dem Kaiser vorlag , dessen Entscheidung aber
bis gestern noch nicht bekannt war,  auch der Fürst
Anstalten zur Reise nach nicht getroffen hatte . Weiter
heißt es : Nach der Erinnerung verschiedener Personen
habe der Fürst schon vor Wochen geäußert , daß die
Arbeitslast sür ihn zu groß sei , wenn der Dienst so
beschaffen bleibe wie jetzt , wobei er jedoch nicht zu er¬
kennen gab , daß er ohne Weiteres eine Beriheiiung
der Arbeitstast auf verschiedene verantwortliche Personen
sür richtig haste . Vielmehr , sähr ! die Post fort , hege
der Fürst große Neforwpläne auf dem Gebiete der
inner » Verwaltung , der sozialpolitischen Gesetzgebung,
des Steuersystems und der Eisenbahnfrage . Für die
unerläßliche schnelle und glückliche Lösung dieser Frage
halte er weder seine alleinigen Kräfte  noch deren Er¬
gänzung durch die ihm jetzt zur Seite stehenden Kräfte
für zureichend . Diese nothwendigen Resormen stück¬
weise unter erschwerenden Umständen , vielleicht ohne
genügenden Enderfolg erkämpfen zu müsse » , sei eine
Aussicht , welche den Fürsten zu seinem Entlassungs-
gcsuch bewog,  um noch Leben und Gesundheit an ein
vergebliches Beginnen zu setzen. Anders wäre die
Lage , wenn der Fürst willig auf seine Intentionen
eingehende Helfer oder eine ihn mit geschlossener Kraft
unterstützende Reichspartei fände.

Berlin ? . April . Die Post bestätigt , Bismarck
werde vielleicht unter gewissen Bedingungen bleiben
(d . h. sein Amt nicht ganz aufgeben ; , ein längerer
Urlaub steht jedenfalls bevor .) Anderweitig verlautet,
die Angelenheit könnte eine Kundgebung des Reichs»
Inges veranlasse » , anschließend an Artikel 17 der
Reichsverfassung . , s

Man ist im Allgemeinen schön sehr von dem Friedens-
Enthusiasmus zurückgekommeu, mit dem man in ziemlich ur-tbeilsloser Werse das Londoner Protokoll  und seine
Unterzeichnung  begrüßt hatte . Die Klauseln der einzel¬
nen Mächte , namentlich Rußlands und Englands,  welche
die Unterschriften in gewissen sehr möglichen Fällen sür ganznnverbindli -ch erklärten , mußten «lKrans ernüchternd wirken.
Alles liegt jetzt in . der Hand der Pforte , deren Minister des
Auswärtigen . Sauset Pascha , am Mittwoch Vas Protokoll
zugestellt worden in . Der Minister erklärte , daß er die Ent¬
schließung des SuttoiiL einholen würde . Das war vorans-
zusehen. Indessen erfährt doch schon die „Morning Post"über die Absichten der Pforte , dieselbe werde ihre Bereit¬
willigkeit  bekunden , die verlangten Resormen auszusübren,indeß unter Hervorhebung der Autorität des Sul¬
tans  und unter Anwendung derselben auf das ge sammleReich;  die Pforte soll seiner bereit  sein , einen Gesand¬
ten nach Petersburg  zu entsenden behufs Vereinbarung
eines Modus über gleichzeitige Abrüstung:  den For¬
derungen M o n t e » e g r os sei dis Pforte geneigt , halbwegs
entgegen zu kommen, werde aber hierbei in Uebereinstimmungmit den ursprünglichen Bedingungen Midhais auf der Un¬
verletzlichkeit deS Artikels 9 des Pariser Beitrages bestehen:
endlich werde die Pforte die Erwartung aussprecheu ; daß,wenn sie sich jetzt der von dcr Situation gebotenen Noth-
wendigkeit füge, daraus nicht geschlossen werden könne , daß
sie i r^z e ud w e I che E i n mi s chu ng in die Prärogativsdes Sultans oder in r>ie Ko n st>t u t io n desLandes
gestatte.  Mit andere » Worten : Die Türkei will sich auch
heute nicht zu jener Demüthiguug bequemen , weiche Rußlandsür unerläßlich hält als Genugthuung und als Garantie.Mit diesen halben  Zugeständnissen , wie sie bier vorausge¬setzt werden , wird sich das Petersburger Kabinet niemals
befriedigt erklären . Dies scheint auch der Divan zu ahnen,deshalb beschloß er auch , nach einer Depesche an L. H. T.B ., die Rüstungen eifrig sortzusetzen. Auch mit Montene¬gro  kommt man nicht ins Reine . Der neue englische Bot¬
schafter bei der Pforte , Layard , ist allerdings schon in Pariseingetrossen , aber Fürst Nikita b >t erklärt , daß er die Ver¬
mittlung Englands nicht annebme nnd entschlossen sei, falls
die Türkei nicht seine Forderungen bewillige , den Waisen-still stand nicht erneuern.  Wer in dieser Lage die Keime
zu friedlicher Gestaltung der Orientdinge zu erblicken vermag,der kann auch ohne Zweifel durch das dickste Brett sehe».
Menschen mit gewöhnlichen Augen ist das schlechterdings nichtgegeben.

Wieder ein Schrill znr Einheit.  Es ist
die Einführung eines einheitlichen Papiersormats von
33 Cmtimekec Höhe nnd 21 Centimeter Breite , unbe¬
schadet der für Briefpapier , Tabellen nnd in etwaigen
AuSiiahmefälleu üblichen anderen Formate , für den
Gebrauch der deutschen Reichs - und Staatsbehördenvereinbart worden.

In Berlin wollte  jüngst ein junger Mann
seine vor dreioiertel Jahr geschlossene Ehe wieder lösen
lassen , weil er seine Frau , mit der er sonst in gutem
Fiieden lebe , nicht ernähren könne . Beide Ehegatten
waren in voller Freundschaft übereingekommen , sich auf
dem Standesamt wieder „ auseinauderschreiben " zu
lassen . Gleichfalls eine Folge des Nothstandes ist der
in der „ Nazarethgemeinde " zweimal wöchentlich in den
Abendstunden eingerichtete Tanfgotlcsdienst , in welchem
die Kinder der Armen getauft werden , die aus Mangel
eines festlichen Gewandes mir in der Dunkelheit zur
Kirche zu gehen wagen.

Der aus Antrag der kaiserl. Oberpostdirektion in Brom-derg noch immer in Haft sitzende Redakteur De. Kantecki,
welcher sich weigert , den Post - oder Telegrapbenbeamten zu
nennen , von dem er den Inhalt eines Erlasses genannterBehörde zum Abdrucke in dein „ Kuryer Poznanski " erhalten,
batte vor einiger Zeit in einem Gesuche den Generalpost¬meister Stephan gebeten , die endliche Aushebung seiner Haftzu veranlassen . Der jetzt veröffentlichte Bescheid' Iautet jedoch
dahin , daß im Interesse der öffentlichen Ordnung und derDisciplin der bei dem betr . Kreisgericht gestellte Antrag nur
in 3 Fällen zurückgeiiommen werden könne: wenn sich der
schuldige Beamte freiwillig bei ieiner Bebürde meldet , wennderselbe durch die noch fortgesetzte Untersuchung ermitteltwird , oder wenn Kantecki seiner staatsbürgerlichen Wicht der
Zeugiüßabteguiig Nachkomme und den Schuldigen namhaftmache. Schließlich wird dem Gesuchsteller angedeutet , auf
die ihm genau bekannte -Person einzuwirken , daß sie sich selbstdcr Behörde stelle.

Ein Sozialdemokrat in Hamburg , der Gaiiivirth Rich¬ter , hat dieser Tage in einer großen öffentlichen Versammlung
einen Vortrag über die sozialdemokratischen  Rämps,eder Gegenwart  gehalten und beiden Theile », den Arbei¬tern und den Arbeitgebern seine Meinung nicht verhehlt.Es liegt darüber der Bericht des „Hamb . Corresponveuten"
vor . Der Redner führte in Hinblick aus die nationale Ge¬sinnung Laffalle ' s ans , wie durch die Veieinigung der deutschenAllgemeinen Arbeiterpartei mit der Eisenacher Richtung
sächsischer Partikulariften Bebet , Liebknecht die ganze Arbei¬
terbewegung in jenes unheilvolle Fahrwasser geleitet wordensei, in welchem sie sich heute zum Schaden des gesammten
deutschen Volkes befinde , was auch ihn (Redner ) veranlaßt
habe, sich von der Bewegung ausznichließen . Das allgemeineWahlrecht würde erst dann segensreich für das deutsche Volkwerden , wenn auch die untersten Klanen jene Bildung und

Sittlichkeit sich zu eigen gemacht hätten , welche cs ermöglichen.

den hohen Werth desselben zu würdigen und persönlichselbstständig zu handeln . Es sei betrübend , wenn man sehewie heute die gedankenlose unwissende Masse von sozialisti '.
schon Hetzern zur Wahlurne getrieben würde . Hauptsächlichseien cS die sozialistischen Gewerkschaften , welche dem Terro¬
rismus über den Arbeiter Thor und Thür öffneten . DasGothaer Programm wolle die direkte Gesetzgebung durch dasVolk. Wer würde dann die Gesetze mache» ? Eine unver-
ständtge , unwissende , terrorisirte Masse und was würde die
Folge sein ? Die Heraufbeschwörung einer Tyrannei , wie sie»och nicht dagewesen . Das genannte Programm verlangedie Volkswehr ! Auch er sei dafür , aber erst dann , wennalle größeren Nachbarstaaten sie einfübren und
die strengste Disziplin in ihr walte.  Erst dann seidiese Forderung vernunftgemäß und könne er sich bis dabinoder die von seinem nationalen Standpunkte aus nicht für
Abschaffung der siebenden Heere begeistern . Nachdem Redner
noch die sonstige» Punkte des Gothaer Programms kritischbeleuchtet hatte , sprach er zum Schluffe : Die Sozialisten
predigen den Kiaffenhaß , es sei aber Unrecht vom Arbeiter,den tödtlichen Haß gegen die Besitzenden in sich aufkommen
zu lassen ; aber auch die Besitzend en  mit ihrer Intelli¬
genz und Wissenschaft  müßten sich nunmehr aufraffen,sie müßten thattcäftig und obne Egoismus Schritte zur Lö¬sung der brennenden sozialen Frage thun und in dem Arbeiter
das Vertrauen erwecken, daß man ihm ernstlich zu einem
mcnschenwiirvigen Dasein verhelfen wolle. Noch sei es Zeit,eine gewaltsame Umwälzung aller Verhältnisse zu hindern,der Tag der Versöhnung erreichbar ! Nicht Haß , sondern dieLiebe zum Guten müsse uns alle beherrschen.

Straßburg,  5 . Aril . Die offizielle Gemeinde-
zeilung meldet : Der Kaiser wird den neuesten Nach¬
richten zufolge am 30 . April in Straßburg eintreffenund bis zum 6 . Mai im Reichslande verweilen.

Wien,  5 . April . Die montenegrinische Frage
steht hoffnungslos , da die Pforte allem Anscheine nach
schon gar nicht mehr Herr ihrer fanatisirten Truppenist , die Krieg fordern.

Ein genialer Gaunerstreich , welcher in Wfen vsxübtwurde , wird folgendermaßen erzählt : Zwei Gauner spieltenin einem Calo in der Alsenerstcaße Billard und -während der
Eine spielte , stand der Andere plaudernd am Fenster - Dasging eins Weite so fort,  da plötzlich ein lauter Krach , ein
Klingen und Klirren und eine der riesigen Spiegelscheibe»des La >» G . lag in Trümmern ! Der „Plauderer " hatte die¬
selbe eingeschlagen mit dem Queue . Run gab es ein Lärmenund Zusammentausen der Gäste , der Caketier , von dem Vor¬
fälle verständigt , eilte herbei nnd schlug die Hände über demKops zusammen , die Tafel kostete haare zweihundert Guldenund war nicht asiekurirt . Der Cafetier verlangte vollen Er¬satz, dis beiden Gäste remonstrirkeiftentschieden und machten
ih>n, die Nachlässigkeit zum Vorwürfe , daß er die Tafeln nicht
verpchert habe und erst ^iach langem Streite kam es zu einemVergleiche , dem sich der Thäter indeß nur sehr unwillig fügte.Der Letztere erklärte sich bereit , 150 Gulden als Schadener¬satz zu geben , den Rest von 50 Gulde » möge der Cafölierals Strafe für seine Nachlässigkeit selber trage ». So wurdees ausgemacht und der Gast überreichte dem Ca 'stier eine
Note zu kOOO Gulden . Der Letztere verjügte sich damit in
seine Wohnung , brachte 850 Gulden zurück und die beidenhöchst elegant gekleidete» Fremden entfernten sich, nachdemsie noch ein wenig gemurrt hatten , aus dem Lokale. Ein
Stammgast , dem die Sache bedenklich schien , ersuchte den
Casetier , ihm die Note zu zeigen , die er so eben gewechselthatte . Ein schrecklicherGedanke durchzuckte Vas Gehirn des
armen Mannes — er lief eilig nach seiner Wohnung undbrachte die Note . Dieselbe wurde nun genau untersucht underwies sich,als — Fälschung , dis im photographischen Wege
hergestellt war!  Nun war es geradezu Verzweiflung , wasder Casvtier empfand . Er verständigte sogleich die Behörden,bis jetzt aber ist, unseres Wissens nach , alles Suchen nachden beiden Billardipieiern vergebens gewesen . Daß derEine derselben die Tafel nur eingeschlagen hatte , um dis
Tausender -Photographie au den Mann zu bringen , bedarfnatürlich keiner Erwähnung.

Pest , 6 . April . Sämmtliche Blätter bezeichnen
die Beurlaubung Bismarck ' s als eine Gefahr für die
Interesse » Ungarns ; eine Rückwirkung des Ereignisses
dürste die von Andrassy in der orientalischen Frage
befolgte Politik gefährden.

Paris.  Es besteht hier ein „ Verein gegen den
übermäßigen Genuß des Tabaks ." Derselbe hat in
beiden Kammern eine Petition eingereicht , wonach den
Kindern unter 16 Jahren das Tabakrauchen untersagt
werden soll . Ein ähnliches Verbot besteht , wie man
geltend macht , im Kanton Unterwalden.

Paris,  7 . April . Die Veröffentlichung des
Londoner Protokolls läßt die Friedensanssicht weniger
bestimmt erscheinen . Da Bismarck mit seinem Rücktritt
auf die Lösung der orientalischen Frage warten sollte,
erklärte er , daß er vorziehe , seinen Einfluß in nicht¬
amtlicher Weise geltend zu machen.

Pera,  st . April . Der gestrige Ministerrath
verlief ungünstig  sür das Protokoll und besonders
für die Entwaffnung . Die Pforte betrachtet das
Protokoll als einen Sieg Jgnatieff ' s und eine Demü-
thignng der Türkei und daher als kaum annehmbar.
Sie will einstweilen weder einen Botschafter noch einen
Abgesandten nach Petersburg schicken. Daß die Mon¬
tenegriner sich in Bezug auf Niksitsch entgegenkommend
gezeigt hätten , ist unrichtig ; die Stimmung ist düster
und die Rüstungen dauern fort.

Konstantinopel,  st . April . Man versichert,
Rußland stelle folgende Bedingungen : 1 ) Annahme des



Protokolls ; 2 ) Abrüstung ; 3 ) Frieden mit Montene¬
gro ; 4 ) Sicherstellung der Christen vor Gewaltthaten;
5 ) Durchführung der Konferenzreformen . Dann erst
werde Rußland entsprechend der Verwirklichung dieser
Punkte deiuobilisireu.

In Masaret , zwei Meilen von Trapezurtt , haben
die Mahomedaner eine Kirche geplündert und 10 Christen
massakrirt.

Am 23. März ist der  Mormo » en - Bischof John
Leo  öffentlich hingerichtel d. h. aus Befehl der Unions -Regie¬
rung von Soldaten erschossen worden . Bischof Leo hatte bei
der berüchtigte » Niedcrmetzeiung von 12« caiifornischen Aus¬
wanderern zu Mountain Mecadon im Ulabgebicte 18L7 die
Hauptrolle gespielt . Dieses Gemetzel war Rache für dis Er¬
mordung eines Mormonen , welcher die Frau eines Kauf¬
manns verführt halte . Als eine Auswanderer -Karavane im
Thale Mountain im Lager lag , wurde sie von den Mormo¬
nen die sich als Indianer verkleidet batten , überfallen
„nd ' in viertägigen Kämpfen niedergemetzelt ; die Leute hatten
vergeblich kapitulirt , weder Weiber »och Kinder wurden ge¬
schont. Die Bestrafung der Mörder verzog sich so lange, - weil
man bis vor Kurzem Indianer für die Mörder gehabten hätte.

Allerlei.
- - Ansicht einer Großmutter.  Wenn

Eheleute verschiedener Meinung sind , wer von Beide »,
der Mann oder die Frau , soll zuerst die Hand zur
Versöhnung bieten ? — Diese Frage wurde in einer
kleinen Gesellschaft , die nur aus nahen Verwandten
bestund , aufgeworfen . Die Meinungen waren getheilt.
Die Frauen glaubten , die Männer müßten ' s erst thuu;
die -letztere » waren anderer Ansicht . Endlich sprach
die alte Großmutter , die bisher schweigend zugehört:
„Kinder , soll ich' s Euch sagen ? Ich meine immer , der
ist zuerst wieder freundlich , der von Beiden den meisten
Verstand hät ." -

— .Frommes Brautgesuch.  Zn einem
canadischen Blatte liest man folgendes geistliche Hei-
rathsgesuch oder vielmehr Brautgesuch : „ Eine Braut
verlangt . Ein Geistlicher , 30Jahre alt , der 6 Jahre
im Weinberge des .Herrn und . zu dessen Ehre gearbeitet,
treu und gewissenhaft , wünscht sich mit einer Dame zu
verbinden , die Talent und Fähigkeit besitzt , der guten
Sache zu Helsen, zu singen versteht , logisch gebildet ist

und es in Wort und Schrift zu äußern vermag , sowie
ein Vermögen von 2000 Dollars besitzt . Nur auf¬
richtige Bewerberinnen und solche , welche den ange¬
gebenen Forderungen entsprechen , werden berücksichtigt.
Bei Einsendung der Photographie ist das Alter an-
zpgeben und hinzuzufügen , ob die Betreffende im
Glauben seststeht oder Zweifel hegt . Man beansprucht
weder doclinäres Wissen , noch Vollkommenheit , wohl
aller Aufrichtigkeit und Liebenswürdigkeit , auch werden
alle Verhältnisse und Einflüsse des vergangenen Lebens
reiflich erwogen . Endlich ist es uothwendig , das innere
Vertrauen aus ein künftiges Leben zu begründen und
auch in diesem noch sich mit ganzer Seele dem Recht¬
thun hinzngcbeii , sich dem Willen Gottes zu unter¬
werfen , vor ihm zu wandeln und zu wissen , was Gott
vellangt . " ( St . N . B .-Ztg .)

— (Das großartigste Flußgebiet)  der
tHrde ist das des 5000 Stunden langen Amazonen¬
stroms in Südamerika . Der Strom ist durchschnittlich
eine Stunde breit , 40 — 70 Fuß tief und steigt in jedem
Jahre circa sechs Monate lang dermaßen über seine
Ufer , daß sein Wasser in dem majestätischen Urwalde,
welcher auf 900 bis 1000 Meilen Länge ohne Unter¬
brechung seine Ufer 100 bis 300 Meilen breit bedeckt,
10 bis 30 Fuß hoch singt . Dieser in einen See mit
Millionen Riesenbänmen verwandelte Boden heißt Gapo,
und die Indianer haben Wasserwege hindurchgehauen,
aus welchen sie mit ihren Canots von einem Neben¬
flüsse des Amazona zum andern schiffen.

— Lehrer : „Also, Du solst nicht fluchen,  lautet das
Gebot , wie nennt man nun die Leute , Emilie , die immer
fluchen?" — Emilie : „Das sind — die Unteroffiziere ."

— „Jede Sache in der Welt hat ihre schöne Seite,"
sagte der Gesangenwärter zu einem Gefangenen . „Mag
sein ", erwiderte dieser , „aber die schöne Seite des Gefäng¬
nisses ist nie inwendig ."

Die Lrbensversicherungs - ch Ersparnißbank in
Stuttgart gibt soeben eine Uebersicht der Geschäftser¬
gebnisse bis ultimo Februar 1877 . Nach Ausweis
derselben waren zu dieser Zeit in Kraft 30,465 Policen
mit 116,400,000 . Im Januar und Februar gingen
584 neue Anträge mit 2,873,300 ein . Die Prämien

Einnahme im Jahr 4876 bezifferte sich auf 3,898,654,
während bis Ende Juni 1877 zur Auszahlung disponirte
Dividenden von im Durchschnitt 37, ? "/« der Prämie
sich aus 5,2 ^ 9,382 ^ beliefen . Während ihres Be¬
stehens hat die/Bank für Sterbefälle 8,910,000
ausgezahlt und belief sich der Bankfonds Ende De¬
zember 1876 aus »Hr,' 22,500,000 . Die gegenwärtig
zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 38 "/«
der Prämie . Aller und jeder Gewinn fließt den Ver¬
sicherten als Pioidende zu , die von denselben zu
zahlenden Nettoprämien reducirrn sich dadurch auf das
äußerste Maß . Ein wesentliches Moment der gebo¬
tenen Vortheile liegt auch noch in dem Umstand , daß
jede vollgezahlte Jahresprämie dividendenberechtigt ist
und beim Todesfall nicht allein das versicherte Capital,
sondern die auch noch nicht erhobenen Dividende » zur
Auszahlung gelangen , was bei den meisten Gesellschaften,
nicht der Fall ist , indem derartige Rückstände der Ge¬
sellschaft anheimfallen und nur das versicherte Capital
zur Auszahlung gelangt . Die äußerst günstigen Er¬
gebnisse , welche der Bank ermöglichten , seit ihrem 22-
jährigen Bestände alljährlich hohe Dividende für ihre
Versicherten zu erzielen , sind der Sparsamkeit und
Vorsicht , womit die Verwaltung geführt wird , zuzu-
schreibcn.

Leidende , welche durch Gicht , Rheumatismus,
deren Lähmungen , oder durch andere innerliche und
äußerliche , seither für unheilbar gehaltene Krankheiten
heimgesucht wurden , werden ans die im Jnseratenlheile
dieser Zeitung befindliche Annonce des Herrn L. G.
Morssingcr in Frankfurt a. M. ganz besonders auf¬
merksam gemacht.

Newyork,  g . April . ( Per transatlantischen Tete»
graph .) Das Postdampfschisf Neckar,  Capt . W . Willigerod,
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen,  welches am
24. März von Bremen und am 27. März von Southampton
abgegangen war,  ist heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten
hier angekommen.

Goldkurs der K . Staatskaffeu -Vertvaltung
vüm 8. April 4877.
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Slaminlilch-Nerkittls.

MM

Am Donnerstag
den 12 . April,
Bonn . 11 Uhr,

kommen im Bären
zu Stammheim
ferner zum Ver¬

kauf aus Jägerwiesc:
9 Buchen mit 7,53 Fm . , 165 Stück

Nadelholzlangholz mit 181,53 Fm . und
9 Stück dto . Sägholz mit 22,85 Fm.

W a i d d o r s.

Gläubiger -Ausruf.
In der Nachlaßsache des am 27 . März

d . Js im ledigen Stande verstorbenen
Emil Friedrich Sippe !,
gewes . Schulmeisters hier,

ergeh ! an dessen Gläubiger hiermit der
Ausruf , ihre Forderungen unter Vor¬
legung etwaiger Beweis - Documenie bis
zum 20 . d . M . bei der unierzeichnelen
Stelle um so gewisser anznmelden , als sie
sonst bei der demnächst vor sich gehenden
Verlassenschasts - Auseinandersetzung unbe¬
rücksichtigt bleiben würden und für ihre
spätere Befriedigung nicht mehr gesorgt
werden könnte.

Den 6 . April 1877.
K . Amts Notariat Altenstaig.

Den gl er.

Nebringen,
Oberamts Herrenberg.

Eichen-Rinden -Verkauf.
Am nächsten Mittwoch den 11 . April,

Nachmittags 1 Uhr,
wird das im hiesigen Gemeindewald im
diesjährigen Schlag sich ergebende Rinden-
Erzeugniß , geschätzt zu 60 — 70 Rm .,
größtentheils Glanz - und Raitelrinde,
auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Kaufsliebhaber
eingcladen werden.

Gemeinderath.

Amtlicbe und Privat -Bekannrmachungen.
O b e r j e j i n g e n,

Oberamis Herrcnberg.

Langholz-Verkauf.
Am Mettag den

l 13 . d . M . werden
Lim hnsigen Ge-
fmeindewald von
/Morgens 8 Uhr
-an 120 St . tan-

nenes Langholz , 100 St . tanncne Stangen,
voiz 13 — 16 Cm . unten stark , und
46 Stück forchene Sägklötze im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
verkauft , wozu Kanfsliebhaber eingeladen
werden.

Den 7 . April 1877.
_Gemcinderalh.

W i l d b e r g.

Wirthschasts - L
Bierbrauerei -Verkauf.
Der Unterzeichnete

beabsichtigt , wegen
Kränklichkeit seine
Wirtschaft und Bier¬
brauerei , an der Na-
gold - Calwer Straße gelegen , dem Ver¬
kauf auszusetzcn.

Haus und Brauerei sind geräumig
und gut eingerichtet ; das Sndwerk faßt
1500 Liter , Malz -, Gähr - , Schenkbier - ,
sowie 2 Lagerbier - und 1 Eiskeller sind
vorhanden ; eine ganz massive , 2siockigte
Scheuer , 3 Schweinställe und Kegelbahn,
sowie Gemüse , Gras - und Baumgarten
gehören zum Anwesen . Faß und Band¬
geschirr , Bierbrauerei -Geräthschaften , auch
ca . 60 Eimer Lagerbier können mit er¬
worben werden.

Der Verkauf findet am
Mittwoch den 11 . April,

Vormittags 11 Uhr,
statt , und werden Liebhaber eingeladen.

Den 31 . März 1877.
Peter Gärtner

zur Sonne.

Aufsordtrung.
Die Schuldner des verstorbenen
Nr . älk

Stadt - und Distriktsarzt ' s in Altenstaig,
werde » hiemit ersucht , ihren Verbindlich¬
keiten in möglichster Bälde nachzukommen
und die bezüglichen Beträge gesl.

Herrn Ämtsnotar Dengler
zu übermitteln ; ebenso werden die event.
Gläubiger ersucht , ihre diessallsigen For-
derungen demselben zu  übergeben.

Nagold.
In Erinnerung bringe ich hiemit , daß

ich in

Gerberei -Einrichtungen,
als Farben - und Grubenmachen rc . rc.
vollständig eingeübt bin , weßhalb ich um
gef . Aufträge hierin freundlichst bitte.
Auch in sonstigen , in mein Fach ein¬
schlagenden Artikeln empfehle ich mich
wiederholt bestens , wobei ich für billige
und gute Arbeit garanlire.

PH . Graf,  Kühler.
In vorrälhigen

Ktthe«, GabclnKMrlic»,
sowie auch in Reparaturen dieser Artikel
empfiehlt sich bestens der Obige.

A l t e n st a i g.

Darlkhrno-Gksuch.
Für einen Bezirks - Angehörigen , welcher

mir als pünktlicher Zinszähler geschildert
ist , suche ich gegen doppelte Pfandsicher¬
heit , je ' /rtig in Gebäuden und Gütern
bestehend , ein Nnlehen von AU.
und sehe gesl . Anträgen entgegen.

Den 7 . April 1877.
_ Amtsnotar  D engler.

Nagold.

Dienstmädchen -Gesuch.
Für eine stille Haushaltung wird bis

Gcorgii ein pünktliches Mädchen , nicht
unter 18 Jahren , gesucht ; wo ? sagt

die Redaclion.

Nagold.
Durch verbesserte Einrichtung bin ich

in der Lage , vom 1 . April n . e . an meine

8chnittlöhne
wieder heruntersetzen zu können , und em¬
pfehle ich mich meinen werthen Kunden
unter Zusicherung prompter und reeller
Bedienung bestens.

Eng . Lustnau er.

Flaschen und Krüge feil.
Etwa 200 Stück leere Cham¬

pagner -Flaschen,
200 istck . dergl . kleine

Stcinkrüge,
100 Sick , dergl . große dtö .,

sehr geeignet zum Ausfällen von Bier,
verkauft

__ P . Gschwindt  z . Post.
" Nagold.

Logis zu vermiethen.
Ein sehr freundliches und sommerliches

Logis mir 4 Zimmern , wovon 3 heiz¬
bar , sammt Küche , Keller und Bnhneplatz
kann sogleich abgegeben werden von
,_ __ Fr . Stock in g e r.

Nagold.

Arbeiter - L
Lehrlings -Gesuch.

Zwei ordentliche Arbeiter finden so¬
gleich dauernde Beschäftigung . Auch wird
ein junger Mensch in die Lehre ausge¬nommen.

_ G . Hirth,  Wagnermeister.
Na g o t d.

Ein schwarzer

Mkhgerhund
ist mir dieser Tage zugestande»
und kann gegen Entrichtung der Unkosten
abgeholt werden bei

Metzger Seeger.



Nagold.

Farren Ml.
Eine » 1jährigen , sehr

schönen , dienstfähigen
Farren , Simmenthaler
Kreuzung , hat z» ver - _
kaufen ' "

_P . Gschwindt  z . Post.
Nagold.

Ei « Bürgerlandle,
womöglich im vordcrn Galgenbcrg oder
«ordern Eisberg sucht zu pachten

P . Schuster z. Waldhorn.

Mahkeime
gibt ab _ der Obige.

Nagold.

Ei » Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , das neben dem
Umgang mit Kindern auch in der Wirth-
schaft und im Gartengeschäft sich willig
unterzieht , findet sogleich oder bis Geoi gii
eine Stelle durch

die Rcdaklion.

(guinleüsenr llkau Sv Oolvgne)  j
ä INasotie e/k I . 30 . L 75 Me

-4 ns den dele - j
beuclou n stär - «
kendon Hwtlon 7

der auserlesen - j
sten und kost¬
barsten lngre-

diensien der Ullansenrvelt destillirt,
dient diese berrlicke Lssens nielit
nur als Köstliebes Kieeb-  und
4V a s e k >v a s s e r,  sondern aueli
sur Lrkriselrung  der Lebens¬
geister und nur Ltärknng der

e r von.

IV»

OLI.

in grösseren Klaseben
k 75 L.

Lrprobt als ein / u ver - l
lässiges und rvobl-
tolles Losmetieum mir
Lrkaltung und Versekönerung der
UchrDt- und Lartbaare , sonie sur
VstMtung der so lästigenLekuppen-
und Rleebtenbildung

^lleinverkaus kür Nagold bei

^ Gr . HV . Lttl8v, . ^

Nagold.

Feinsten Kirscheugeist
verkauft um den ansnahmsbilligen Preis
von 1 -//kl 60 per Liter , und wird
bemerkt , daß auch blos 2 Liter abgegeben
werden.

David Graf , jun
E d h a u f c n.

Po » 2

Eber»
halbenglischer Race,
und l l Monat alt , ist einer dem Ver¬
kauf ausgesetzt

G utekn »st , Farrenhalter.

Lehrern oder sonstigen au ihrem Do-
micil bekannten soliden Personen kann
der Verkauf eines überall gangbaren und
couranten , leicht verkäuflichen Gebrauchs-
Artikels unter Vergütung einer Provision
übertragen werden . Dieser Nebenver¬
dienst erfordert weder viel Zeit noch
Fachkennlniß . Anerbietungen sind iuncr-
lialb tz Tage franco unter Chiffre IV . 8 .
SSL p « 8te r « 8lr » »»tv Ii « i >8-

(Laden ) einzureichen.

Handwerkerbank Nagold
ringktragkne Genoffenschalt.

Vom Geschästsgewin » des Jahres 1876 kommen nach Beschluß der
Gcneral -Bcrsaminluiig vom 2 . d. M.

V o » I - Lvi « Lv „ « Lv

zur Vcrtheilung , die denjenigen Mitgliedern , welche Slammantheil Scheine haben,
haar ausbezahlt , den die monatlichen Beiträge sortzahlenden Mitgliedern
aber im Einlage -Büchlein gut geschrieben weiden.

Sämmtliche Genossenschafter werden ersucht , in den nächsten 14 Tagen
zum Zwecke der Abrechnung mit ihren Einlagebüchlein sich auf das Bankbureau
zu begeben.

Den 6 . April >877

Gicht ». Rheumatismus,
bereu Lähmungen und andere innerliche und äußerliche

seither für « „ heilbar gehaltene Krankheiten.
Leidenden jeden Grades , denen schon längst nicht mehr in
den Sinn gekommen ist , noch dieses oder jenes für ihr
Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder
zu erlangen , ist dennock eine Hoffnung geblieben , sich von
ihrem jahrelangen Elend befreien zu können , mögen die
Leiden innerliche oder äußerliche , mögen nur einzelne oder
alle KLrperthcile afficirt sein.

Dem Darsteller der Morsfinger ' schen Mittel hat es
unsägliche Mühe gekostet , bis es ihm gelungen ist , durch
seine neue Heilmethode : Ablagerungen (Verknorpelungen)
im verhärteten Zustande wieder zu erweichen und zum

Vcnheilen zu bringe » , wodurch allein das Gelenk , resp . die Sehne wieder
in die frühere Lage greifen kann und die Circulation des Blutes roirder-
hergestellt wird , ferner jene leidenden Theile , welche vorher gekrümmt waren
oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt weiden konnten , sowie die lei¬
dende » Theile , welche bereits gefühllos geworden waren , wieder zu belebe»
und zu kräftigen . Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird ge¬
lindert in einer Minute und geheilt binnen 3 Tage » .

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jene » Zusallsgemischcn betrüge¬
rischer Kurpfuscherei , die schon Manchem die Augen geöffnet Der beste
Beweis , daß meine Mittel im hofsnungslosksten Zustande noch heilen , ist,
daß jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei,
ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist . Die Mittel können vom
Greise wie vom Kinde gebraucht werden , ferner wird derjenige , welcher
seinem Berufe noch nachgehen kann , durch die Kur nicht gestört , mögen nun
die Leiden durch Erkältung , Fallen , feuchte Wohnung , verdorbenen Magen,
durch Ueberanstrengung der Nerven u s. w . entstanden sein . Ich brauche
nicht zu wissen , ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen , Leberihran,
Petroleum , Baden , Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon ange¬
wandt sind , nur bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben
Bitte um genaue Wohnungsangabe.

1 .̂ 6r . No688inA6i ' in ri . U.
Vor Anwendung meiner Kur ( welche nur unbedeutende prruniäre

Opfer auferlegt ) kann eine große Reihe von Dankschreiben Geheilter , die
mir allein in den letzten Wochen zugrkommen , und über deren Authen-
tirität sich bei den Betreffenden zu informircn ich Jedermann freistelle,
eingeschrn werden.

A l t e n st a i g.
Unterzeichneter setzt einen leichten,

guten , einfachen

Flanderpflug
sammt rv « dem Verkauf aus.

I . Geukinger,  z . Sternen.

Don den als vorzügliches Linderungs¬
mittel so allgemein bewährten , und durch
ihren cigenthümlichen Geschmack so ansg (-
zeichneten ächten AM " Rheinischen ""UÜU

Brust-Caramellen
in versiegelten rosarothen Daten L 60
sind wiederum ganz frische Zusen¬
dungen eiugelroffen in dem alleinigen
Orts -Depot von

G . W . Zaiser in Nagold.

Nagold.

Ltiltlg. LirchenltMliich
a 1 sowie

MttWter Psndeloiisk
(Ziehung 16 . April)

sind wieder eingetrossen bei
Heinrich Müller.

Pferdsknecht,
ein solcher findet hier Stelle — nur
Leute mit guten Zeugnissen werden be¬
rücksichtigt.

Gaugenwald . Stein.

Nagold.

Katkausnahme
Donnerstaa und Freitag den 12 . und
13 . April von

Ziegler Sa ntter.

Mötzinge  n.

Ein geordneter Knabe,
der die Bäckerei zu erlernen wünscht,
findet eine Lehrstelle bei

Philipp Thoma,  Bäcker.

Stuttgart . Haag -Maun ' s Losgeschäft
offerirl ( Wiederverkäufe «.' mit Rabatt .)
Stuttg . kath. Kirchenbauloose ä 1 ^

Warth.

Ein tüchtiger Knecht
findet sogleich eine Stelle bei

Hirschwirth Dürr.

A l t e n st a i g.
Eine große Auswahl

Kindrrmägrle
hat zu verlaufen
_ Schiit ler,  Sattler.

Nagold

Mal)
guter Qualität empfiehlt

Gottsr . Walz.

Ei » .junger Mensch
findet eine Lehrstelle bei

G . Schcchiuger,
Jpscrmcister.

A I t c u st a i g.
Ausgezeichneten

Gartenfamen
bei M . Nasch old,  Eonditor.

W > l d b e r g.

Einen kräftigen Jungen
nimmt sofort in die Lehre

M . Schau z, Wagner.
Alle  ii st a i g.

Vorzüglichen

Wachsteinkäs
verkauft billigst

M . Nasch old,  Eonditor.

N a g 0 l d.
Einen noch gut erhaltenen

Onnl-Cirenlir-Ofen,
von außen kochbar , hat billigst abzugeben

R Oesfinger,
_ Apotheker ._

o,-. Kochnrdt's HZ-
Seife ist ein treffliches Mittel , die Haut
zu stärken und gesund zu erhalten . Sie
ist anerkannt das Beste , was in diesem
Genre geliefert werden kann , sowohl gegen

S 0 in m m e r s p r 0 s s e n,
LomcMmMH i tzblatter 11,Sch uppen

' ^ iNmW ^ und andere Hautunrein-
als wie auch für die

Toilette , indem deren Gebrauch zur Ver¬
schönerung und Vcrbefferung des Teints
wesentlich beiträgt . — Istl ' . Bor-
chardt ' s Kräuter - Seife wird in,
mit «ebenst . Stempel versiegelten Origi¬
nal Packetchen 60 ^ nach wie vor nur
allein verkauft bei
_ G . W . Zaiser  in Nagold.

Den Herren Geistlichen
empfehlen wir als passendes Confirma-
tionsgeschenk:
Worte herzlicher Ermahnung
an unfere Söhne Töchter.

Zum Andenken an die Consirmation
und erste Abendmahlsseier

von Carl Lech ler,  Dekan
in Hcilbronn.

Mit Widmungsblatt . Elegant in schwarz
geprägt Glanzpapier brochirt . Preis
20 ^

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oclav bei

G . W . Zaiser.

zF rir ch t - P r e i f e.
Nagold , den 7. April 1877-

Neuer Dinkel . . . 10  30
Kernen . 13 ZV
Hader . 0 60
Gerste . 11 43
Mühlsrucht . . . . -
Bohnen . — —
Warzen
Roggen
Wicken
Linsen

9 83
13 5
8 53

11 28
11 50
10  —
12 70
10 71
9 56

14 74

-t
8 90

12 60
7 —

10 60

12 60

Verantwortlicher Redakteur : Sleinwandes „ i Rrgolv . — Druck und Vertag der G W . Zaiser 'scken Bachhandlung in Nagold.
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